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Präventionsrichtlinien  
für Europa
Europäisches IMAGE Projekt will einheitliche  
Präventionsstandards festlegen

Hintergrund

Immer mehr Menschen in Euro-
pa erkranken an Diabetes Typ 2. 
Schon jetzt leiden über 50 Millio-
nen Menschen europaweit an der 

„Zuckerkrankheit“. Und nach ei-
ner Prognose der International 
Diabetes Federation (IDF) ist bis 
2025 mit einem Anstieg von über 
20 Prozent zu rechnen (. Abb.1).

Zum Schutz vor einer weiteren 
Ausbreitung der Pandemie entwi-
ckeln daher viele Mitgliedsländer 
Präventionskonzepte und star-
ten eigene Vorsorgeprogramme. 
Eine EU-weit einheitliche Prä-
ventionsstrategie, mit der Dia-
betes Typ 2 weitaus effektiver be-
kämpft werden könnte, fehlt al-
lerdings bisher. Mit dem im Ju-
ni 2007 gestarteten Diabetes Prä-
ventions-Projekt IMAGE (Deve-
lopment and Implementation of a 
European Guideline and Training 
Standards for Diabetes Preventi-
on) wollen Dr. Peter Schwarz, Dia

betologe mit Schwerpunkt Prä-
vention an der TU Dresden, und 
Prof. Jaakko Tuomilehto, Epide-
miologe und finnischer Präven-
tionsexperte von der Universität 
Helsinki – zusammen mit vielen 
anderen Experten – diese Lücke 
schließen. 

Im Rahmen des von der EU 
ausgeschriebenen Public Health-
Programms (Programme of com-
munity action in the field of pu-
blic health 2003-2008) wurde das 
IMAGE Projekt von der Europä-
ischen Kommission ausgewählt 
und mit umfangreicher Förde-
rung bedacht.

Ziele

IMAGE steht als Akronym für 
Development and Implementati-
on of a European Guideline and 
Training Standards for Diabetes 
Prevention. Durch dieses Projekt 
sollen folgende vier Ziele erreicht 
werden:
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Abb. 1 8  Zahl der von Diabetes Betroffenen (im Alter von 20 bis 79) in  
verschiedenen Regionen 2007 und 2025. AFR Africa, EMME Eastern Mediter-
ranean Middle East, EUR Europe, NA North America, SACA South and Central 
America, SEA South East Asia, WP Western Pacific. 
(Quelle: Diabetes Atlas Third Edition, © International Diabetes Federation, 2006)

1.	 Praxisorientierte euro-
päische Richtlinie für die Pri-
märprävention des Typ-2-Dia-
betes  – Informationen zu Public 
Health-Strategien und zur Prä-
vention des Typ-2-Diabetes und 
seiner Folgekomplikationen

2.	Europäisches Curriculum 
für die Ausbildung von Präven-
tionsmanagern – Verbesserung 
der Möglichkeiten von Gesund-
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heitsexperten, der drastischen 
Zunahme von Typ-2-Diabetes 
und der damit verbundenen ge-
samtgesellschaftlichen Folgen ef-
fektiv zu begegnen

3.	Europäische Standards 
zur Qualitätskontrolle – syste-
matische Erfassung und Doku-
mentation, sowohl in den Mit-
gliedsstaaten als auch auf EU-
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Abb. 2 8  EU-Partnerländer im IMAGE Projekt
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Ebene auf Basis vergleichbarer 
Daten

4.	 Europäisches E-Health 
Training Portal für Präventi-
onsmanager – die Verfügbarkeit 
von evidenzbasierten Informati-
onen für Gesundheitsexperten 
verbessern

Kooperationspartner, Pro-
jektstruktur und Zeitplan

Mit inzwischen rund 40 Partner-
organisationen aus 14 EU-Staaten 
sowie 6 Nicht-EU-Staaten (Al-
banien, Israel, Serbien, Schweiz, 
Türkei und Ukraine) ist IMAGE 
eines der größten von der EU 
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geförderten Public Health-Pro-
jekte. Die große Zahl der Part-
ner soll dazu beitragen, die län-
derspezifischen Eigenheiten zu 
berücksichtigen und dadurch ei-
ne größtmögliche Akzeptanz der 
erarbeiteten Projektergebnisse zu 
gewährleisten (. Abb. 2).

Um die oben genannten Ziele 
zu erreichen, wurden insgesamt 
sieben Arbeitsgruppen, so ge-
nannte Work Packages gebildet 
(. Abb. 3 u. 4): 

Work Package 1 unter Leitung 
von Dr. Peter Schwarz (TU Dres-
den) ist für die Gesamtkoordi-
nation des Projekts verantwort-
lich und setzt sich aus den sieben 
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Work Package-Leitern zusam-
men (= Steering Committee).

Work Package 2 unter Leitung 
von Dr. Michael Hall (IDF Euro-
pe) beinhaltet sowohl die interne 
als auch externe Kommunikati-
onsstrategie und ist für die nati-
onale Verbreitung der Projekt-
ergebnisse zuständig.

Work Package 3 unter Lei-
tung von Prof. Jaakko Tuomileh-
to (University of Helsinki) be-
fasst sich mit der Projektevalua-
tion, d.h. die Ergebnisse der Ar-
beitsgruppen 4 bis 7 werden so-
wohl im Prozess als auch im Er-
gebnis evaluiert. 

Work Package 4 unter Lei-
tung von Prof. Michael Roden 
(Karl Landsteiner Institut, Wien) 
hat die Aufgabe, Ziel Nr. 1 zu re-
alisieren: Praxisorientierte euro-
päische Richtlinie für die Pri-
märprävention des Typ-2-Dia-
betes. 

Work Package 5 unter Lei-
tung von Prof. Peter Krons-
bein (Hochschule Niederrhein, 
Mönchengladbach) verfolgt die 
Umsetzung von Ziel Nr. 2, die 
Erstellung eines Europäischen 
Curriculums für die Ausbil-
dung von Präventionsmana-
gern.

Work Package 6 unter Leitung 
von Assoc. Prof. Markku Pelto-
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Abb. 3 8  Struktur des Diabetes Präventions-Projektes IMAGE. WP Work Package 

nen (National Public Health Ins-
titute Helsinki) soll Ziel Nr. 3 er-
arbeiten: Europäische Standards 
zur Qualitätskontrolle.

Work Package 7 unter Leitung 
von Dr. Martin Fischer (LMU 
München) verfolgt in enger Ko-
operation mit dem Work Package 
5 Ziel Nr. 4, die Erstellung eines 
Europäischen E-Health Trai-
ning Portals für Präventions-
manager.

Zeitplan 

Der offizielle Projektbeginn des 
IMAGE-Projekts war am 1. Juni 
2007, die Projektlaufzeit beträgt 
insgesamt drei Jahre. In jähr-
lichen Abständen kommen alle 
im Projekt involvierten Partner 
zu Meetings zusammen (Kick 
off, Follow up und Final Con-
vention), um den Projektfort-
schritt zu diskutieren und an der 
weiteren Umsetzung zu arbei-
ten. Zwischen diesen jährlichen 
Meetings haben die einzelnen 
Arbeitsgruppen die Möglichkeit, 
sich nach Bedarf zu treffen bzw. 
über das projekteigene Intranet 
auszutauschen. 

Finanzielle Unterstützung

Die Realisierung der Projektziele 
wird hauptsächlich durch die von 
der EU bewilligten Fördergelder 
finanziert. Zusätzlich konnten 
mit Hilfe der Deutschen Diabetes-
Stiftung (DDS) die Firmen Bay-
er, Lilly, Merck Sharp & Dohme 
und Merck Serono als Förderer 
gewonnen werden, welche durch 

„unrestricted research grants“ vor 
allem die Netzwerkbildung und 
Implementierung der Projekter-
gebnisse unterstützen.

Prof. Tuomilehto: „Wenn wir 
2010 die Ergebnisse des IMAGE-
Projekts haben, wird diese ein-
zigartige Initiative den EU-Staa-
ten eine viel bessere Möglichkeit 
geben, der Diabetes-Epidemie zu 
begegnen.“
Weitere Informationen finden Sie 
unter www.image-project.eu –  
oder fragen Sie uns:  
info@image-project.eu.

Ulrike Gruhl, Dr. Peter Schwarz
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Abb. 4 8  Das IMAGE Steering Committee (v.r.n.l.): Jaakko Tuomilehto (FIN), 
Martin Fischer (DE), Peter Schwarz (DE), Peter Kronsbein (DE), Michael Hall 
(UK), Michael Roden (AT), Markku Peltonen (FIN), Ulrike Gruhl (DE).


